HGeſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 51. 


(Nr. 6677.) Verordnung, betreffend die Organiſation der Landgendarmerie in den neu- 
erworbenen Landestheilen. Vom 23. Mai 1867. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ır. 


verordnen, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


Sek 
In den durch das Geſetz vom 20. September 1866. (Geſetz-Samml. für 1866. 
S. 555.) und durch die Geſetze vom 24. Dezember 1866. (Geſetz-Samml. für 1866. 
S. 875. 876.) mit Unſerer Monarchie vereinigten Gebieten ſoll zur Erhaltung 
der öffentlichen Sicherheit, Ruhe und Ordnung eine mit dem Gendarmerie⸗Korps 
in den übrigen Theilen der Monarchie gleichförmig eingerichtete und mit dieſem 
0 vereinigte Landgendarmerie beſtehen, und ſollen dagegen die in dieſen 
Landestheilen bis jetzt beſtandenen Gendarmerie- reſp. Landjäger - Korps auf⸗ 
gelöſt werden. N f 
$. 2. 
Dieſe Gendarmerie ſoll in Rückſicht auf Oekonomie, Disziplin und übrige 
innere Verfaſſung militairiſch organiſirt und unter dem Oberbefehl des Chefs der 
Landgendarmerie Unſerer Monarchie dem Kriegsminiſter, in Anſehung ihrer 
Wirkſamkeit und Dienſtleiſtung aber, unter den betreffenden Civilbehörden, dem 
Miniſter des Innern untergeordnet ſein. 


Sie wird in Brigaden eingetheilt. Jede Brigade beſteht aus einem Bri⸗ 


gebe, welcher ihr vorſteht, und aus der erforderlichen Anzahl von Offizieren, 


berwachtmeiſtern und berittenen ſowie Fuß⸗Gendarmen. 
$. 4. 
Die militairiſche Aufficht über die Gendarmen wird von ihren Militair⸗ 
vorgeſetzten einſchließlich der Oberwachtmeiſter geführt. An der Verrichtung der 


civildienſtlichen Geſchäfte der Gendarmerie nehmen die Offiziere keinen Theil, ſo⸗ 


fern ſie nicht in wichtigen Fällen perſönlich zur Anführung eines Kommandos 


oder zu anderen Dienſtleiſtungen für das Civil kommandirt ſind. Die Ober⸗ 


wachtmeiſter und Gendarmen haben den Civildienſt der Gendarmerie unter der 
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Leitung der Civilbehörden, denen fie zur Dienſtleiſtung überwieſen ſind, zu ver⸗ 
ſehen. Die Oberwachtmeiſter find jedoch, damit fie ihre Funktionen als Militair⸗ 
vorgeſetzte der Gendarmen erfüllen können, zu dem Eivildienſte nicht regelmäßig, 

ſondern nur in beſonderen dazu geeigneten Fällen heranzuziehen. 
$. 5. 

Die Vertheilung der Gendarmerie im Lande nach Maaßgabe des Be⸗ 
dürfniſſes und der örtlichen Verhältniſſe, die Beſtimmung des Stationsortes 
ihrer Mitglieder einſchließlich der Offiziere, ſowie die Bezeichnung derjenigen Civil⸗ 
behörden, welchen die Oberwachtmeiſter der Gendarmerie und die Gendarmen in 
ihren civildienſtlichen Verrichtungen unterzuordnen ſind, bleibt dem Miniſter des 
Innern unter Rückſprache mit dem Chef der Gendarmerie überlaſſen. 


$. 6. 
Die Anſtellung der Offiziere bei der Gendarmerie behalten Wir Uns vor. 
Der Militair⸗Chef ſoll Uns aber dazu die Vorſchläge machen. Die Entlaſſung 
und Penſionirung der Ofſtziere bei der Gendarmerie erfolgt nach denſelben Grund⸗ 
ſätzen, wie die der Offiziere des ſtehenden Heeres. 


GR 

Die Oberwachtmeifter und Gendarmen werden von dem Chef der Gen⸗ 
darmerie, die erſteren vorzugsweiſe aus den dazu geeigneten Gendarmen, die letzteren 
aus der Zahl derjenigen Unteroffiziere angenommen und beſtellt, welche die als 
Bedingung der Anſtellungsfähigkeit vorgeſchriebene Dienſtzeit im ſtehenden Heere 
erfüllt haben und außerdem 

a) den unverletzten Ruf der Treue, Ehrlichkeit, Nüchternheit und eines un⸗ 
tadelhaften Lebens beſitzen, 

p) ganz fertig leſen, verſtändlich ſchreiben und in den vier Species rechnen 
können, und 

e) von ſtarkem geſundem Körperbau und von guten natürlichen Geiſtes⸗ 
anlagen ſind. 

Der Chef der Gendarmerie hat die hierauf zu richtenden Prüfungen zu 
veranlaſſen, die Brigadiers deshalb mit Anweiſung zu verſehen und demnächſt 
über die Tüchtigkeit und Anſtellung des geprüften Subjekts zu entſcheiden, der 
Brigadier aber dafür zu haften, daß die Prüfung gewiſſenhaft, ſtreng und zweck⸗ 
mäßig erfolge. 

$. 8. : 


Die Anſtellung eines Gendarmen ift für die erſten ſeit dem Tage des 
Dienſtantritts zu rechnenden ſechs Monate nur proviſoriſch, wenn er während 
dieſes Zeitraums der Exwartung nicht entſpricht, kann er ohne Weiteres vom 
Chef entlaſſen werden. Bei ihrer Anſtellung werden die Gendarmen durch Dienſt⸗— 
eid verpflichtet. i 

7 N 9 


Die Entlaffung nach Ablauf der vorgedachten erſten ſechs Monate kann 
nicht allein durch Kriegsrecht, ſondern mit gleicher rechtlicher Wirkung G 15 
urch 


1115 Standrecht, alsdann jedoch nur unter Beſtätigung des Chefs, verhängt 
werden. ü N 
e 

Oberwachtmeiſter und Gendarmen können wegen ſolcher Handlungen, 
welche zwar nicht in den Strafgeſetzen vorgeſehen ſind, durch welche ſie aber die 
Pflichten verletzen, welche ihnen ihr Amt auferlegt, oder wenn ſie ſich durch ihr 
Verhalten in oder außer dem Dienſte der Achtung, des Anſehens oder des Ver⸗ 
trauens, die ihr Beruf erfordert, unwürdig zeigen, im Wege der Disziplinar⸗ 
Unterſuchung durch einen Beſchluß des Chefs der Gendarmerie aus dem Dienſte 
entfernt werden. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht ihnen der Rekurs an das Staats⸗ 
1 0 binnen einer Friſt von vier Wochen nach Empfang der Entſchei⸗ 
ung zu. 

F. II. c 


Oberwachtmeiſter und Gendarmen, welche durch körperliches Gebrechen oder 
wegen Schwäche ihrer körperlichen und geiſtigen Kräfte zu der Erfüllung ihrer 
Dienſtpflichten dauernd unfähig ſind, werden ſowohl dann, wenn ſie ſelbſt ihre 
Penſionirung nachſuchen, als wenn fie dieſelbe nicht nachſuchen, durch Verfügung 
des Miniſters des Innern in dem für die freiwillige, beziehungsweiſe unfreiwillige 
Penſionirung der Civilbeamten vorgeſchriebenen Verfahren mit Penſion in den 
Ruheſtand 5216 Die Vorſchriften des Preußiſchen Civil-Penſionsreglements 
vom 30. April 1825. und die dazu ergangenen und ergehenden abändernden und 
ergänzenden Beſtimmungen finden auf die Oberwachtmeiſter und Gendarmen mit 
der Maaßgabe Anwendung, daß die Höhe der Penfion nach der Dienftdauer, 
vom Tage des wirklichen Eintritts in den Dienſt, ohne Rückſicht auf das damalige 
Lebensalter des betreffenden Oberwachtmeiſters oder Gendarmen, ſowie nach dem 
Betrage des Gehalts, in deſſen Genuß der betreffende Oberwachtmeiſter oder 
Gendarm ſich zur Zeit feiner Entlaſſung befindet, berechnet wird. Diejenigen 
Oberwachtmeiſter und Gendarmen, welche bei eintretender Invalidität noch nicht 
volle fünfzehn sah gedient und fich unbeſcholten geführt haben, erhalten, jedoch 
erſt nach zurückgelegter ſechsmongtlicher Probezeit, ohne Rückſicht auf die in der 
Gendarmerie ſelbſt zugebrachte längere oder kürzere Dienſtzeit, und zwar der Ober⸗ 
wachtmeiſter jährlich 84 Thaler, der Gendarm aber jährlich 54 Thaler an Pen⸗ 
ſion. Die Oberwachtmeiſter und Gendarmen, welche früher in den neu erwor⸗ 
benen Landestheilen dem Staate gedient haben und mit denſelben übernommen 
worden ſind, werden nach den Vorſchriften für die aus dieſen Landestheilen 
übernommenen Civilbeamten penſtonirt. 

$. 12. 

Außer der Beſoldung und den vom Staate gewährten Emolumenten haben 
die Offiziere, Oberwachtmeiſter und Gendarmen weder in ihrem Standquartier, 
noch außerhalb deſſelben Anſpruch auf Naturalquartier, Servis oder Beköſtigung. Die 
Gemeinden find jedoch verpflichtet, an Orten, wo keine Militairmagazine ſind und 
der Fouragebedarf der daſelbſt ſtationirten Gendarmerie auch im Wege der Ver⸗ 
dingung zu einem angemeſſenen Preiſe nicht zu erlangen iſt, die Lieferung der 
Fourage gegen Erſtatkung des mittleren Marktpreiſes am Orte der Sl 
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falls aber von der Gemeindebehörde erweislich die Fourage in der erforderlichen 
Qualität für den laufenden mittleren Marktpreis nicht zu beſchaffen iſt, gegen 
Erſtattung der wirklich gezahlten höheren Preiſe aus der Staatskaſſe, zu leiſten. 
Ja 
Mehrjähriger ausgezeichneter Dienſt in der Gendarmerie gewährt den 
Offizieren, Oberwachtmeiſtern und Gendarmen einen vorzüglichen Anſpruch auf 
Anſtellung in ſolchen Civilämtern, zu welchen ſie geeignet ſind. 


$. 14. 


Das Korps der Gendarmerie hat, wenn es gemeinſchaftlich mit den Linien⸗ 
a in Dienſtthätigkeit iſt, den Vorrang. Das Kommando führt in ſolchen 
Fällen zwar immer, ohne Rückſicht auf das Korps, zu welchem es gehört, der 
im Dienſt ältere Offizier; ift dies aber der Anführer der Linientruppen, ſo iſt 
derſelbe den Anträgen des Gendarmerie-Anführers nachzukommen verpflichtet. Die 
Gendarmen felbft haben einzeln den Rang der Unteroffiziere in den Linientruppen. 


$. 15. 

Die Mitglieder der Gendarmerie gehören zu den Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes und haben den Gerichtsſtand des ſtehenden Heeres. Auf dieſelben finden 
die Vorſchriften der Militair⸗Strafgeſetze Anwendung. Das nächſte Militair⸗ 
Ne ift verpflichtet, die Dienft- und gemeinen Vergehen der Gendarmen auf 
Requiſition ihrer Vorgeſetzten zu unterſuchen und darüber zu erkennen. Auch die 
dem Gendarmen in feinen Dienſtverrichtungen vorgeſetzte Civilbehörde (§. 5.) ift 
befugt, gegen ihn wegen eines Dienſt⸗ oder anderen Vergehens oder eines Ver⸗ 
brechens eine vorläufige Unterſuchung einzuleiten, auch nach Befinden in dringen⸗ 
den Fällen ihm vorläufig, bis zur Entſcheidung der kompetenten Militairbehörde 
über ſeine Suspenſion vom Dienſte, die Ausübung aller Dienſtverrichtungen zu 
unterſagen, demnächſt aber verbunden, die Akten dem vorgeſetzten en e 
zum weiteren Verfahren zu überſenden, und hat der Diſtriktsofſizier den Ausfall 
der Unterſuchung der vorgedachten Dienſtbehörde bekannt zu machen. In An⸗ 
ſehung der Jurisdiktion und Strafgewalt ſoll dem Chef der Gendarmerie der 
Wirkungskreis eines Diviſionskommandeurs, dem Brigadier der eines Regiments⸗ 
kommandeurs und den Diſtriktsofſtzieren der eines detachirten Bataillonskomman⸗ 
deurs zuſtehen. Für den Fall der Konkurrenz von Gendarmen bei Vergehen 
anderer Militairperſonen erfolgt die Beſtätigung des Erkenntniſſes ohne Anter⸗ 
ſchied durch den Kriegsminiſter. Iſt in Folge des eingeleiteten gerichtlichen oder 
Disziplinar⸗Verfahrens die Entfernung eines Gendarmen aus dem Korps vorher⸗ 
zuſehen, fo hat der Chef der Gendarmerie die Suspenſion deſſelben vom Dienſte 
mit Einbehaltung der Hälfte des Gehalts während der Unterſuchung und bis zur 
Entſcheidung, jedoch mit Belaſſung des Unterhaltes des Pferdes bei berittenen 
Gendarmen, zu verfügen. 


$. 16. 


Die Gendarmerie ift im Allgemeinen beſtimmt, die Polizeibehörden in Cr 
haltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung im Innern des Staates 


und in Handhabung der deshalb beſtehenden Geſetze und Anordnungen z ge 5 
i l ützen. ER 


| u 
ſtützen. Ihr liegt daher als ordentliche Wee mithin ohne beſondere 

Recuiſition und Anweiſung, ob, über die Befolgung der oben gedachten Geſetze 
und Anordnungen zu wachen, Verbrechen, Vergehen und anderen fast Hand⸗ 
lungen nachzuforſchen und den Behörden und ſonſtigen öffentlichen Beamten, wenn 
dieſelben zur Ausübung ihres Dienſtes Schutz bedürfen, ſolchen auf Anſuchen zu 
gewähren. Die Mitglieder der Gendarmerie ſind befugt, auch ohne Auftrag bei 
geſetzmäßiger Veranlaſſung und unter Beobachtung der in den Geſetzen vorge⸗ 
ſchriebenen Formen Perſonen feſtzunehmen oder in polizeiliche Verwahrung zu 
nehmen, in Wohnungen einzudringen und Hausſuchungen vorzunehmen. Deſer⸗ 
teure haben ſie aufzugreifen und an die nächſte Garniſon abzuliefern. Die Gen⸗ 
darmen können dazu verwandt werden, Verbrecher und Vagabonden in Gemäß⸗ 
heit der darüber beſtehenden Vorſchriften zu transportiren und deren Transport 
zu decken. Zur bloßen Beförderung von Verfügungen und Kurrenden der Civil⸗ 
behörden und zu Boten- oder anderen ähnlichen Dienſten dürfen die Gendarmen 
nur ausnahmsweiſe in ſolchen Fällen gebraucht werden, wo ſolches gelegentlich 
neben ihren anderen Dienſtgeſchäften ohne Nachtheil für dieſelben geſchehen kann. 
Die Mitglieder der Gendarmerie verſehen in der Regel ihren Dienſt in den ihnen 
überwieſenen Dienſtbezirken. In Anlaß beſonderer Aufträge aber haben ſie ihre 
Thätigkeit auch über dieſe Bezirke hinaus auszudehnen und ebenſo ſind ſie auch 
ohne Anweiſung Seitens der ihnen vorgeſetzten Civilbehörden verpflichtet, in eili⸗ 
gen oder ſonſt dringenden Fällen der Ortsobrigkeit oder der Gendarmerie eines 
benachbarten Bezirks Hülfe zu leiſten und nöthigenfalls flüchtige Verbrecher, 
Transportaten ꝛc. jo weit zu verfolgen, bis fie die zur weiteren Nachſetzung er⸗ 
forderliche Anzeige einer Ortsobrigkeit oder einem anderen Gendarmen gemacht 
haben und von dieſem die nöthigen Anſtalten zur weiteren Nacheile getroffen 
werden. 

9 


Außerdem liegt der Gendarmerie ob, nöthigenfalls 

a) die Poſten, den Transport öffentlicher Gelder oder anderer Gegenſtände 
und die Fortſchaffung von Pulvervorräthen und anderen, eine beſondere 
Vorſicht erfordernden und bei deren Vernachläſſigung gefährlichen Gegen— 
ſtänden zu decken; 

b) den Verwaltungs- und Juſtizbehörden zur Unterſtützung und Sicherung 
der Exekution in denjenigen Fällen als bewaffnete Macht zu dienen, in 
welchen Widerſetzlichkeit zu beſorgen iſt, oder ſonſt Militair-Exekution 
eintreten würde; 5 

e) bei Truppenmärſchen die Nachzügler und Excedenten anzuhalten und an 
ihre Korps abzuliefern. 

$. 18. 
Jedermann iſt ſchuldig, unter Vorbehalt der nachher zu führenden Beſchwerde, 
den Aufforderungen und Anordnungen der Gendarmen ſofort unbedingt Folge 
zu leiſten, und ſteht die Gendarmerie überhaupt, ſowie jeder einzelne zu derſelben 
gehörige Offizier, Oberwachtmeiſter und Gendarm, der im Dienſte ift, ſowohl in 
ieſer Rückſicht, als inſonderheit auch in Beziehung auf Unverletzbarkeit und 1 
Gr. 6677.) e⸗ 


eng 


Beſtrafung der ihr widerfahrenen Widerſetzlichkeit und Beleidigungen zu Jedermann, 
und namentlich auch zu allen Militairperſonen jeden Grades in dem Verhältniſſe 
des kommandirten Militairs und der Schildwachen. Um ihren Anordnungen 
Folge zu verſchaffen, ſind die Mitglieder der Gendarmerie auch ohne Autoriſation 
der vorgeſetzten Behörde befugt, ſich der ihnen anvertrauten Waffen zu bedienen: 


a) wenn Gewalt oder Thätlichkeit gegen fie ſelbſt, indem fie ſich in Dienft- 
funktion befinden, ausgeübt wird; 

b) wenn auf der That entdedte Verbrecher, Diebe, Schleichhändler u. |. w. 
ihren Aufforderungen, um zur nächſten Obrigkeit geführt zu werden, 
thätlichen Widerſtand entgegenſetzen oder ſich der Beſchlagnahme der 
Effekten oder Waaren und Fuhrwerke oder ihrer perſönlichen Verhaftung 
mit offener Gewalt oder mit gefährlichen Drohungen widerſetzen / 

e) wenn ſie auf andere Weiſe den ihnen angewieſenen Poſten nicht behaupten 
oder die ihnen anvertrauten Perſonen nicht beſchützen können. 


Es liegt ihnen jedoch auch in dieſen Fällen ob, die Waffen nur, nachdem 
gelinde Mitte fruchtlos angewandt ſind, und nur, wenn der Widerſtand ſo ſtark 
iſt, daß er nicht anders als mit bewaffneter Hand überwunden werden kann, und 
auch dann noch mit möglichſter Schonung zu gebrauchen. Uebrigens hat die 
Gendarmerie bei Ausrichtung ihres Dienſtes überhaupt und amel in Bezug 
auf den öffentlichen Glauben ihrer amtlichen Anzeigen und Berichte die Rechte 
der übrigen öffentlichen Beamten. 


19. 
Ein Jeder, beſonders aber jede Militair⸗, Civil⸗ und Gemeindebehörde iſt 
ſchuldig, die Gendarmerie und die einzelnen Mitglieder derſelben auf deren Er⸗ 
fordern und Requifition in Ausübung ihrer Pflichten kräftigſt zu unterſtützen und 
ihr die zur Aufrechthaltung ihres Anſehens und Erreichung ihrer ee 
nöthige Hülfe unweigerlich und augenblicklich zu leiſten. Inſonderheit aber ſin 
auch alle öffentliche und zumal die Polizei⸗Behörden und Dorfſchulzen, ſowie die 
Gaſtwirthe, Schänker und Krüger verbunden, den Gendarmen vollſtändig und 
unweigerlich alle Nachweiſungen und Mittheilungen zu geben, welche ihnen die 
Erfüllung ihrer Dienſtobliegenheit erleichtern können. Namentlich müſſen ihnen 
die eingegangenen Steckbriefe allemal ſchleunigſt vorgezeigt und auf Erfordern 
mitgetheilt werden. 
$. 20. 
Die Militair⸗Vorgeſetzten haben über die Führung und Erfüllung der 
Dienſtobliegenheiten der Gendarmen von den denſelben vorgeſetzten Civilbehörden, 
beſonders in Rückſicht auf Pünktlichkeit, Zuverläſſigkeit und Umſicht genaue Aus⸗ 


dieſer Behörden pflichtmäßig zu berückſichtigen. 
den Unterſuchung oder Strafe gezogen werden ſoll, ſo muß der Militair⸗Vorgeſetzte 


mit der Dienſtbehörde des Gendarmen wegen deſſen Erſetzung Rückſprache und 
auf ihre Erklärung Rückſicht nehmen. 5 2 15 5 


kunft einzuziehen, die befundenen Mängel abzuſtellen und dabei die Bemerkungen 


Wenn ein Gendarm zu einer ihn aus ſeinen Dienftwerrichtungen entfernen? 


3 
; 
4 


$. 21. 

Da übrigens die Gendarmerie in ihren Dienftobliegenheiten und in Be⸗ 
ziehung auf deren Anordnungen und Ausführung lediglich unter den betreffenden 
Civilbehörden und jeder einzelne Gendarm zunächſt unter derjenigen ſteht, welcher 
er zur Unterſtützung zugewieſen iſt (F. 5.), fo ſteht dieſer Behörde zu, die Gendarmen 
in ihrer Dienſtführung unmittelbar mit Anweiſung zu verſehen und zu leiten, ſie, 
wo fie gefehlt haben, zu belehren und zurechtzuweiſen und darauf zu halten, daß 
jeder ihr zugewieſene Gendarm mit ſeinen Pflichten immer bekannter werde, und 
letzterer iſt ſchuldig, den Anweiſungen dieſer Behörde unbedingt Folge zu leiſten. 
Die Militairvorgeſetzten haben daher die Amtsverrichtungen der den Civilbehörden 
überwieſenen Gendarmen nicht anders, als wenn etwa bei den Dienſtleiſtungen 
ſelbſt ein Offizier das Kommando führt, zu leiten; im Allgemeinen müſſen fie 
jedoch die Gendarmen auch in Anſehung der Pünktlichkeit, Angemeſſenheit und 
Pflichttreue in ihrer Dienſtführung ſorgfältig kontroliren und darauf achten, daß 
ſie den Geſetzen und den Anweiſungen der Dienſtbehörde vollſtändig Folge leiſten. 

Die Civil-Dienſtbehörde hat zwar auch ſelbſt bei bloßen Disziplinar⸗ 
vergehungen kein Strafrecht über die Gendarmen, wohl aber die Befugniß, wenn 
Zurechtweiſungen nicht gefruchtet haben, oder bei Ungehorſam und Verletzung der 
ihr ſchuldigen Achtung und Folgſamkeit, zur Disziplinarbeſtrafung durch den 
Militairvorgeſetzten die nöthige Einleitung zu treffen, oder bei demſelben auf Ab⸗ 
berufung des Gendarmen anzutragen, und es muß, ſobald im erſteren Falle die 
Schuld erwieſen iſt, dem Antrage genügt, im zweiten aber die Abberufung un⸗ 
bedingt veranlaßt werden. 5. 22 


Die Civilbehörden und die Militairvorgeſetzten der Gendarmerie ſtehen zu 
einander überall nicht in ſubordinirtem Verhältniß, ſondern die Offiziere der 
Gendarmerie ſind als ſolche, inſofern ſie nicht in wichtigen Fällen perſönlich zur 
Anführung eines Kommandos oder zu anderen Dienſtleiſtungen für das Civil 
kommandirt und deshalb an die näheren Anordnungen der Civilbehörden ver- 
wieſen ſind, als welchen Falles ſie denſelben pünktlich zu folgen haben, blos ihrem 
Militairvorgeſetzten untergeordnet. Die Dienſtbehörde iſt allein für die Recht⸗ 
e und Zweckmäßigkeit der von ihr den Gendarmen ertheilten Aufträge 
und Anweiſungen, die Gendarmen aber ſind nur für deren pünktliche Erfüllung 
und Ausführung verantwortlich. 

Alle anderen als die unmittelbar vorgeſetzten Civilbehörden müſſen, wenn 
fie der Unterſtützung der Gendarmerie bedürfen, mit Ausnahme der Fälle, wo 
Gefahr im Verzuge iſt, ihre Requiſitionen und reſp. Befehle an die obgedachte 
Dienſtbehörde richten, welche denſelben aber vollſtändig zu genügen verpflichtet iſt. 

8 28: 

Obgleich die Gendarmerie eine militairiſche Organiſation hat, ſo ſteht ſie 
doch nicht unter dem General-Kommando oder einem anderen Militaichefehls- 
haber der Provinz oder des Bezirks, in welchem ſie dislocirt iſt, mithin auch die 
in einer Stadt befindliche Gendarmerie nicht unter dem Gouverneur oder Kom⸗ 
mandanten dieſer Stadt, ſondern lediglich unter ihren eigenen Militairvorgeſetzten 

(Nr. 6677.) und 


darmerie gleick ohl auf di 9 folgung auch derjeni 
unden iſt, welche in einer großen Stadt oder Fe 
oder Kommandanten ausgehen. en 
IT §. 24. 8 „ 


Alle in den in $. 1: bezeichneten Landestheilen bisher beſtandenen Geſetze 
und Verordnungen über die Einrichtung der Gendarmerie, beziehungsweiſe der 
Landjäger⸗Korps, treten außer Kraft. In denjenigen Landestheilen, in welchen 

die Gendarmen bisher in ihrer civildienſtlichen Thätigkeit nicht unter Civilbehörden, 
ſiondern auch in dieſer Beziehung unter der Leitung ihrer Militairvorgeſetzten ger 
ſtanden haben, ift dieſe Einrichtung auch bei der durch die gegenwärtige Ver⸗ 
ordnung errichteten Landgendarmerie bis dahin beizubehalten, wo die Ueberweiſung 
der Gendarmen an Civilbehörden in Gemäßheit des $. 5. dieſer Verordnung er— 
folgt ſein wird. 
$. 25. 

Ueber die Dienſtverhältniſſe der Gendarmerie haben Wir heute eine ber | 
ſondere Inſtruktion für dieſelbe erlaſſen. . 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſtegel. - 

Gegeben Berlin, den 23. Mai 1867. 


(L. S.) Wilhelm. 


Sri v. Bismarck Schönhauſen. Frh. v. d. Heydt. v Roon. 
f Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow.“ 
N Gr. zu Eulenburg. 5 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
i a ER TO, 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
5 (R. v. Decker). 
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